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Fir und wider die Spradyreinigung.
Bon Eduard Bloder.

€3 jet evlaubt, dieje Vetradhtungen mit einem perionlichen Be-
fenntnid zu beginnen. Fiir mid) ijt die Frage, ob die gegenmdrtige
auf Befeitigung aller entbehrlihen Fremdworter audgehende bdeutjche
Cprachbetvequng beredhtigt jet, entjchieden. Jh bin im Raufe der
legten zehn Jahre duvd) vieljeitige Crgritndung der Frage, nach) langer
Erprobung in  dffentlicher Tdtigfeit, nidht Zum wenigjten in Dder
ichriftitellexijchent Arbeit, bet der tch) redlich mit der Sprache gerungen
habe, 3u ber Forderung gelangt: Je reiner die Sprade, defto
befjer. Was berechtigt mich aber dazu, hier zu wiederholen, wad
anderswo jdhont jo ojt gefagt rorden ijt, was Fulegt Sduard Engel
in jeiner Deutjchen Stilfunit jo augfiihrlich und iiberzeugend gejagt
hat?  un, id) glaube, dap fitr und Schweizer dieje Fragen eine
bejonbere Behandlung erfordernt, und modyte verjuchen, diefem 1lm-
jtande Hier Redhmung 3u tragen.

S jtelle zuerft in Kitvze die Gritnde Zujammen, die fitr die
Spradjretnigung jprechen.

1. v dag gejamte Gebiet der Didjtung, der fchomnen Literatur,
aud) deg Jeitungswejeng, d. ). fiiv alle Sdriftjtellerei, die irgendivie
parvauj ausgeht, ved Lejerd Wohlgefallen u erivecten, jteht die Sdf)dn-
heitdirage obenan. Jun iyt tein Sreifel, daf jrembde Bejtandteile die
Sdhonbeit der Nede beetntrachtigen. Je Hhoher die Stilgattung, defto
veier pflegt die Sprache zu jetn. JIm Gebet wird faum jemand
Fremdwoirter gebraudjen, in der YPredigt, im Andad)tdbud) find fie
duBerit jelten, bder Didhlung f{tehen f{te ebenjowenig an, bder Lyrif
gumal jind fie gang fremd. Dagegen nehmen fie zu, je mehr wir in
bie Jiederungen pHinabiteigen. Am unreinjten ift die Spradhe bded
Tingeltangeld, ded Variété- und de3 Corso-Theaters, mit ihrem
komischen Ensemble, thren Artisten, thren Sensationen und Attrak-
tionen, ihren Toreros, Bouffons, Clowns, Potpourris, Records unb
pem ganzen tujfifchen Salat aud franzditjden, ipanijdjen und neger-
englijgen Sdhnigeln.  Fajt ebenjo unvein ift die Sprache der —
Wiffenjchaft, d. §. der deutjdhen, die ihre Biicher ald eine Art Au-
mevfungenjammiung, ald Abfallerzeugnijie aud ihrer geiftigen Wertjtatt
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anfieht und dezdhalb jo tweniq Werfe auf den Marft bringt, die von
bletbendem Werte {ind und ald Gut des Ddeutjchen Lolfed augejehen
fveroern.

Nicht alle Fremdworter ftogen jedod) gleidhmigig unjern Sdhon-
heitdfinn. Diejenigen, die {o ausdfehen und f{id) jo anbhdren, ald ob
jie Deutidh) iwdren, die feine undeutichen Laute enthalten, feine un-
deutiche Schreibart aufweifen, in Ton und Audjprade unjrer Junge
feine Sdhivierigfeit bereiten, jind nicht jo anftdhig wie die ganz fremd
flingenden. Jdh gebe Veijpiele: Sport und Streif jind vollig deutjche
Worter geworden nicht bloB teil wiv und an jie gemwdhnt Haben,
jondern weil fie deutjch fein fonnten, deutich audgejprochen werden
fonnen und deutjd) ausdfehen. Beide jind englijcd). Aber aud) Worter
aug romantjchen Spradjen gibt e3, die eine und unanjtdpige Gejtalt
haben; jop Probe, Dame, Bluje, Lupe, RNafje, Sorte, Aften,
Kursg, Qur. An jolde Worter gewdhuen jich Auge und Ohr bald, der
Ungelehrte fieht thnen den fremden Urjprung nicht an, jie haben, wenn
jonjt nichtd gegen fie jpricht, Ausijicht, Lehnivdrter Fu werden, 0. I,
pollig eingedeutihte, jchlieplich algd Ddeutjch geltende Worter, die Ddie
Sprad)wifjenidhat von den Fremdwodrtern unterjdeidet.

Dann gibt e3 eine Gruppe von Fremdivdrtern, die in threr Se-
jtalt, namentlich in ihrer Betonung die fremde Herfunft vervaten, aber
per Ausjprache feine Schwiervigfeiten Deveiten, feine frembden Kaute,
feine frembden Endungen aufivetjen und jo alt jind, daf vir jie wenig
mebhr ald frembde empfinden; i) meine Worter wie Kapitel, Natur,
Perjon, Papier. Von thnen bilden wiv langjt Ableitungen deutjcher
Art: Uunatur, natiiclidy, perjonlid, Perjdnlidhfeit, pa-
pierner Stil. Sie jtoBen und auch im SGebet und in der Didhtung
nicht.

Und jest jtelle man daneben die Enquéte ded Sittlichteitaveretns,
pas Office der Hotel-Dependance, den five o'clock und andres.
Dap dad gejdgmact(od, abjdeulidhy tomt und aud) auf dem LPapier {tort,
jithlt jeder.

Weiter {tnd fitr einen Menjdjen von Gejdhmact und Bildbung
jebr anjtopig’ alle jene jogenannten  wifjenjchajtlichen Auddriicke, bdie
weder (ateinijh) nodh griedhijch noch franzdfiich, fondern von bden
Gelehrten ecfunden find. Jd) fithre an dbie Vagantitit, den Altruis-
mus, die Kmotivitat, ben Sensibilismus, historistisch, Historizitit,
Reglementarismus und Abolitionismus, die Degenerative.

&enug. In allen Gebieten ded Lebend ift Neinbeit eine Be-
dingung der ©chonbeit; Mifchung, Ueberladbung und Bujammenitelling
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port nicht Bujammengehidrigem qilt itberall fiix unjdhon. Wer fetue
Trembdivbrter braud)t, wird entweder nicht, oder er wird angenehm
auffallen; man wird, ift man nid)t voreingenommen, jeiren Stil
jehlicht und fein zugleich finden und fic) erjt dann jtofen, wenn man
etwa plbglid auf eine jemer auffdlligen oder gewaltjamen Ver-
peutichungen trifft, bon denen Hernac) noch ein Wort zu jagen ijt.

2. Die Fremdwodrter evjd)weren fajt immer ixgend jemand dag BVer-
ftandnisd. Dasd ift freilic) mandjen Sdyreibern recht. Siejdeinen gerne bor
ben Leuten mit threm Wifjfen und freuen fic) bet dem Gedanten, daf diejed
Wort dem Lejer unbefannt fein und ihm zeigen werde: Dag Hat einer ge-
jchrieben, Der mehr weif al3 du. Sie vergefien, daf der Fwed aller Schrift
und Rede die Mitteilung, die Verjtandigung, die Gedanfenitbertragung
ijt. Weshalb denn da unndtig unjre Spradje verdunfeln? Jft ed notig,
baf 3. B. die Spradhwiffenichaft vbon Etymologie, Semantik, dbaf die
Gevidhte und Jrrendrzte bon Pyromanie, Kpilepsie, Nekrophilie,
Kleptomanie und Traumen jprechen? Wdren die deutjdhen Augs-
oriice, tweil fie jedermann verjtandlich jind, auc) dem Zeitungslejer,
aucd) dem Volfdjdjiiler, auch) den Frauen, aucd) dem Arbeiter, mweniger
genau? Hangt die Wifjenjd)aftlichteit an der Unverjtdndlichteit? Wozu
die Gehetmnigtrameret ?

Hier nun eine fleine jhweizerifde Betradhtung. Wir ESdjweizer
find jo jtolz auj unjern BVoltdjtaat, unfern ,demofratijchen Seift”,
unfer |, jozialed Verftandbnid”. Uber unjer jpracdhliched Verhalten ift
oft genug gang und gav unvoltdtimlich; wir follten aud) beim Sdjreiben
ftetz air den Wann aug dem Volf denfen und bdedivegen frembe
Worter nad) Moglidfeit meiden. Engel jagt: ,Die Fremdwdrterei
ijt dte qranttne Mauer, die fich in Deutjdhland zwijden den Gebil-
petent und den nad) Bildung ringenden Klaffen erhebt.” Er Hhat vedht.
Wir Schieizer aber jollten vorangehn tm Abtragen diefer Miauer.

3. Damit hangt aufd engfte zujammen, daf wir durd) den Ge-
braud) der Fremdwdrter die weniger gejchulten Mitmenjdhen zu Un-
gejchictlichteiten verleiten, ja dem gemeinen Wanne geradezu Fallen
ftellen. €8 ift ja fitv und jpaifig zu Hoven, wenn femand bon den
Koniferen der Wiffenjchaft fpricht, aber ift e3 pon ung, die wir ind
Gymnafium gegangen {ind, recdht, die anbern, die nidht hineingegangen
find, aufz Glatteid zu fiihren? Da (a3 id) Eitrzlicd) in einem Vereind-
bericht Dag Lob eined Manned, der die Vereindgejd)dfte interministisch
qefithrt habe. Ach, der ungejdictte Schreiber twollte, da er fiir die
Beitung jdhrieb, aud) bdie Beitungdjprache treffen, dad ijt doch) jebr
bevechtigt ; und wad fann er nun dafiir, dah er das lateinijche Adverdb
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interim nid)t fennt? Statt fiber thu zu ladgen, jollten wir ung viel=
mebr jagen: Cr ift nicht jhuld an jetnem Febler, die Bildungs-
gecferei Derer, die unndtig lateinijhe Worter brauchen, bdie ijt jchuld:
darai.

€2 jtraucdheln aber lange nidht nur ungebildete Leute. Cin
Beijpiel: Cines Tages jprad) i) mit einem Pfarrer iitber einen jungen
Berbredher, bet dem e3 jic) hHevaudgejtellt hat, daB er jeine Straftat
in bemuftlojem Buftande begangen hatte. Der Pfarrer jagte: ,Aljo
hat er’d eben dod) in einem traumatischen Fujtand getan”. Das ijt
Unfinn. Trauma Heit auj griedhijch die Wunbde, und die Jrrendryte
reden aud) pon jeelijchen LVerlepungen oder Traumen. Dajg jdjwebte
bem Hevrn dunfel vor. Cr iwollte aber eigentlid) ettoad andres jager,
namlid) dap der Verbredjer in traum-=artigem, d. . jdhlafdhnlichem:
Sujtand gehandelt Hhabe. Er fennt dag griechijche Wort trauma gany,
gut und dod) ift er dariiber geftolpert.

4. Die Fremdwdrter {tnd eben ein Hindernisd der Klarheit
iiberhaupt. Verjdyrwommenesd Denfen, ungenaue Begriffe fleiden fich) gern
in Fremdwidrter, bejonderd in jelbjtgejchaffenc. Jch fann aud meiner
eignen jdriftjtellerijhen Crfahrung jagen: Seitdem id) die Frembd-
worter meide, mup i) flaver denfen, jdhdrfer umjchreiben, mid) vicdhti-
ger auddritfenr. CEngel weift in feiner Deutjden Stilfunjt an zahl-
reichen Beijpielen aud deutjchen gelehrten Werfen die Lerjdhrommenheit
und Verblajenbeit ded Fremdworterftild nad). Id) greife etnige Bei-
jpiele beraug. ,Jch will beftimmt und fit inmmer mit der formellen
Gegenwart brechen,” jagt Ridhgard Wagner. Engel befennt, er ver-
jtehe bag mnicht; mic geht e3 nicht befler. Hitte Wagner ein deutjdesd
Wort gebraudht, jo miite ed flar und verftandlid) fein; nur das
Fremdwort erlaubt ihm, fo unflar zu jein. ,Die Hyperbolie bde3
Momentes” pon Hand Delbritd ift mir aud) unverjtdndlic). Was.
heipt: ,Sdjiller konzipierte bdiejfen Don Carlpg ald fein eigned
Chenbild 7" Jdh fenne die verjdhiedenen Bebeutungen von [ateinijd)
concipere und frandjijdg concevoir, weip aber nidht, wa3d Hier
gemeint ift.

5. Gang furz jet nody etn jittlicher Mafel der Frembwortgerwohn-
beiten eriwdlbnt. Nidht alle, aber jehr biele, vielleicht die meijten Frembd-
mworter werden aud Citelfeit eingejchleppt. Der Schhreiber will zeigen,
bag er efwas fennt, wad Dden Lefern nid)t vertraut ift, ober er il
pen Sdjein ermwecen, al3 ob er ungewdhnliche Gedanfen [Hatte, fiir
beren Yugbruc die gewdhnlide Spradje nidht hinveidhgt. Von Ddiejer
Seiqung zur Widptigtueret miiflen wir und frei ju maden juden.
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&3 fallt freilich mandjem jhwer. Jch felbjt weip aug Erfahrung,
was e foftet, {ic) zur NRedlichteit und Schlidjtheit ded Ausdructesd
pindburdhzuringen und beim Sdhreiben nicht an fich), jondern an den
Qefer zu denfen. Man fann jagen: €3 ift eime Axt fittlicher Uebung,
ein groped Opfer dad man bringt, wenn man fich alled Prunfen und
Tluntern abgewdhnt und jic) zur Redlichteit, 3ur Anfridhtigteit jchlid)ten
Ausdructd [)inburc[jftimpft.'

i i

©o viel in Kiivze, wad fiir die Spradjreinigung zu jagen ijt.
Nun die Gegengriinde und Etmwendiungen.

Die Wijjenidaft fann dbie Frembdwodrter nidht ent-
behren, Deift e zuerft. Dad ijt gewip walhr, und hier muy jeder
nod) fo iiberzeugte Spradhreiniger Jugejtdndniffe machen. Da 1jt bor
allem die Chemie. Sie hat Taufende von Fremdwodrtern, die nicht
su entbehren {ind. ©8 wiirde alled auj den Kopf gejtellt, rollte man’s
audy nur verjuchen. Nun, dieje Fremdwdrter jchaden aber auch nicdhts,
penn fie gehen nicht in den Spradhgebraud) itber. Man fann jagen,
fie find webder deutjche noch) Fremdiwdrter, jondern eben — hemijde
Worter, gehoven itberhaupt feiner Sprache an, jondern dem Formel-
1chabe der Chemie.

Aber auch jonjt fann die Wifjenjchait ohne Frembdivdrter nicht
gang audfommen. Sut, jo joll fie die Fremdwodrter braucdhen, die un-
entbebrelich find, aber nur dieje. €& wird fid) zeigen, dap ungezablte
entiveder {chon verdeuticht jind oder fich ohne Smwang verdeutjdhern.
(affen, ja wobhl die grdBere Babl, faft alle die, die iiber den engjten
Fachfretd hinaus in die Deffentlichfeit und in die Schule dringen..
Solange wir jehen, dah die Gelehrten Taujende von unndtigen Fremd-
wortern braudjen, lokal fitv drtlich, idiot fiix bI{ddjinnig, Peri-
typhlitis fiitvr Blinddarmentzindung, parallel fiiv gletd)lau-
fend, Lipoche fitv Beitabjdynitt, Dezennium fiit Jahrzehnut
jagen, jolange fdnnen wir ihnen nicht glauben, dap fie die Fremo-
wirter ihrer Unentbehrlichteit wegen brauchen. Haben fie fich das
abgewdhnt, fo wird ithnen fetn Menjch verbenfen, daf fie nun die
iibrigen, die wirflich unentbehrlichen Ausdriicfe, weiter brauchen.

Da fommt nun aber eben der 3weite Cinwand: JHr tonnt
e3 ja dod) nicht gang dburdhiithren, aljo lapt ed lieber bleiben..
Jbr jagt Natur, Religion, Interesse, Familie, Kapital, Kultur unbd-
befundet damit die Unentbehrlichteit der Frembdiodrter. Jd) erividere:
Wenn ein Fremdwort unentbehulich gerworden ijt, jo werden wir e3
behalten, aber damit ift nicht gejagt, dak wir dann aud) die andern.
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behalten miifjen, daf wir jedesd ieue hereinlafjen und unfre Sprache
sur haglichen Mifchjprache mitffen werden lafjen. Die unentbehrlichen
Fremdworter find nicht 3ahlreid). Wir (affen {ie unbebelligt; jdhaffen
wir exjt den itbrigen Wufjt hinausd, jo tun die und nid)t mehr wel.
Unbedingte Folgerichtigleit- ift in joldhen Dingen 1itberhaupt nicht ju
verlangen. Der Grundjap: Kein Frembdmwort fitv dDad, wad deutjd)
qut ausdgedritcft werden fann, ijt durdausd flar und durd)-
flibrbar. lleber dad was gut ift, wird {ich in eingelnen Fdallen ftreiten
{affen; aber das ift ja aud) in andren Fragen ded Spradygebrand)3 der Fall.

Der bloge Cntjdhlup, zu verdeutjchen wo ed immer gebt, it
jchon ein Gewinn. I fann bdag iieder aud der eignen Erjabhring
jagen. Nidht immer gelingt e miv 3. B. dad Wort Interesse u
meiden.  Nun, dann jdreibe i) eben Interesse. Dann toeip id)
aber aud), daB daz Wort jeht in einem gang unzweideutigen Sinn
gebraucht ijt, dap es jept nicht Liebe, Leilnahme, Aufmert-
jamfteit, Cigennug, Habgier, NRupen, Gewinn bedeutet, jon-
dern eben — Interesse und nichtd andres. Wenn id) ettva Kapital
jchretben mup, weif i), dap ed nun nicht Geld, Reichtum, Geld-
mittel, Qumme, Borrat bedeutet, joudern nichtd ald Kapital
Dag ift fiir mein Empfinden nidht eine Niederlage, jonbern ein Ge-
winn,. Das Streben nad) Spradreinheit lefhrt erft die un-
entbefhrlichen von den entbebhrlichen Fremdwdrtern u unterjdheiden,
lehrt Den vidhtigen Gebraud) ded Frembdmwortes.

Mit dem CEimwand der Undurdhfithrbarfeit etner bolljtindigen
Eprachreiniqung hiangt zujanunen, wad i) drittend den grofen
gefdyidgtlicgen Cinwand nennen will. CEr Ilautet: Fremobd-
wdrter jind von alterd her in bie deutjdhe Spradye ein-
gefiithrt worden, und ihr jindigt mit eurem Streben
nad) Spradjreinbheit gegen bden Geift der Ddeutjden
Spradje, gegen die beutjdhe Bergangenheit. Die Sprad)-
reiniqung joll dadurd) ald unwiffenjdaftlid), ungejchichtlich), ald ein
©port, ald eine Schrulle gebrandmartt werden.

Ja, e3 ift wabr, dap in jedem Jahrhunbdert frembde Worter in
tn unjre Spradje gedrungen find, dap wiv hHeute fehr viele einjt
frembe, jeht Deutjch getwordene Worter nicht Hatten, wenn dag Ein-
bringen frembder Wbrter verfhindert worben dre. Aber zwet Dinge
piirfent dabet nicht verjdhwiegen werden: Srjtens nod) viel mehr Fremd-
worter ald eufgenommen worden jind, {ind furze Jeit Mode gewejen
und toieder verjchiwunden, fodaf fie Heute nur nod) wie Jeugen ber-
gangener Geceret und Torbeit dajtehen. Engel fithrt ald Beijpiel
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bent folgenden Sap aud einem Bericht Wallenjteinsd an: ,Dag Combat
hat von frithe angefangen und den gangen Tag caldissimamente
gewdhrt, alle Soldaten euver faiferlihen Armee baben fich fo
tapfer gebaltenr, ald ih’3 in einiger occasion mein Leben lang ge-
jeben, und niemand Hat einen fallo in valor gezeigt. Der Kimnig Hat
jein Bolf 1iber die Magen tief discouragiert; eurer Majeftdt Armee
aber, inbem f{ie gejehen, tote der Konig repoussiert iurde, ift nehr
benn 3ubor assekuriert worden.”

Die Fremdivdrter find furzlebig. todh in Cidendorffz Crzahlung
Aus dem Leben cined Taugenichtd finde id) die Meriten, die Con-
duite, die Rage, diskurieren und embrassieren. Ber dhreibt Heute
nodh) jo? Man fann aljo jagen: Nur jelten Detwdhrt ficd) ein Frembd-
wort, bon hunderten Dleibt eind ftelen, die anbern verjdpwinden bald
wiever. €2 it aljo nidht ridhtig, dap wir durd) Einfithrung frembder
Worter unjre Sprache Dbeveichern und damit auf den guten alten
Bahren deutjcher Ueberlieferung bletben.

Und bag it dbag weite, wad hier 3u jagen ift: Nicht blof bie
Cinfithrung von fremben Wortern ift uralt, jondern auch ibhre Be-
fampfung und Hinaudjdaffung. Die Spradyreinigung ijt von jeher
bon den beften unbd grdpten der deutjchen Didpter und Spradygerwal-
tigen betrieben mworden.

Jtun aber nod) ein Hauptpuntt. Man teift und auf die alten
Qefrnivdrter hin und jagt unz: Die alle hatten wir nidht, wenn ihy
Spradhretniger Meifter gewejen wdvet. Und man zdbhlt jie auf, die
Dupende, die HPunberte: Naje, Keller, Weiher, PLilange, Pferd,
Pein, Priefter, Kivche, Pjarrer, Kangel, turnen, jegnen,
Mauer, Piflaume, Frudt, Krone, Bijdof, Teufel, Ejjig,
Del, Miinge, Staat, Marft, Speidher ujmw.

PNun jehe man {ich dieje Worter an: ud murus wird WMauner,
aud oleum Oel, aud signum Segen. Sie wurden u einer Ieit
entlehnt, wo die Spracdhfraft der Deutjchen fie einzudeutjchen, einzu-
ftampfen, umzugejtalten vermodhte. Da hiep ez: Wenn du bet uns
leben willft, muft du did) fitgen n Laut und Sdrift, fir Ohr und
Auge bdeutjc) werden. Vor allem mwurde der Tonfall deutjch. Auz
Sedunum turde Sitten, aud cancélla Kanzel, aud monéta
Mitnge. Nod) Deute verfahrt unjer Volf jo. €& betont Néptun-
strasse, Mérkurstrasse, Musik, rélativ, Mdndarine, Mdndoline.
Dieje deutiche Vetonung ift der Anfang, der Anjap zur Eindeutjdhung.
Un etner andern Stelle faBt bie Volt3bentungstunit die Fremdwdrier an.
Dasg BVolf fann nidhts mit dem Wort Influenza anfangen. € madt
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Jitfulenge draud; jebt ijt dad Wort deutjch fitr dad Voltsempfinden,
denut offenbar Dedeutet ez eine Krantheit, bet der einem bdie Glieber
idhlajf, faul mwerden: darum Jn-ful-enze. JIn Wlgerien fam
einjt ein Fremdenlegionar aus der Landid)aft Bajel zu mir und jagte,
-er jet franf und wolle jebt auf d'Ifepajjion nad) Hauje. Er dadjte
dabet gewif an d'Ijebabhn, die thn nad) Hauje bringen jollte, denn
-er perftand nidht waz der Ausdruct bedeutet: partir par anticipation
(verfrithte Gntlajjung). Ein andrer bon Ddiefen Kriegern nannte die
“franzdfijdje Regierung das Gewehrlema (der Mann der dag Regiment
mit Gewehrle ausriiftet). Ieben diejen unmwillfitrlichen Eindeutihungen
e unbefangen jchaffenden Sprad)geifted gibt €3 wohl aud) etwa will-
tiicliche, abfichtliche: das Aut, der Autler.

Dod) miiflen wir jagen: Heute gelingt die Ctudeutjhung mu
in jeltenent Fallen. Dad Aut ijt ein Audnahmefall und Fudem nod
qur nicht durchgedrungen; wir ladjen iiber dad Gewehrlema; ein
gebildeter Menjdh jagt nicht Infulenze; der Lehrer jagt den Kin-
dern, e3 Beife nicht Mcérkur und Mindoline.  tie twerden Dbdieje
Cindeutjchungen alé gut jdhriftdeutjc gelten. Unjre Bildung bHindert
ung an der Eindeutjdhung. Wenn mwiv Heute aud dem Lateinijdhen
moneta feritbernahmen, jo wiirde nicht mehr Miinze daraus. Der
heutige Lehrer witrde dem Kinbe die Betonung moneta ald faljc) ber-
wetjen, itrde ihm verbieten, dad o wie u oder U Fu jprechen, dag
e ju verjdlucen, dad a 3u e abjujdwiden. Dasd Eingige, wag wir
Heute nod) fonnen, ift die BVerdeutjhung ded Schriftbildes. Wir
fonuen beute Biiro mit o {dreiben, Schokolade mit jd), fonnen
jchreiben Bulkett, Kabinett, Kabarett, Bluse und Lupe. Und daran
tun wir gut. Will ein Fremdwort bei ung Hetmatred)t Haben, fo
“Joll €3 fich unjrer Schretbart filgen. Wber eine Eindeutihung ift das
micht, nur eine duperliche Anpafjung.

Mertmiicdig ift iibrigend dabei: Diefelben Leute, die un3d jagen:
,©ebt, jhon unjre LVorfahren Hhaben Fremdiworter heveingeholt, dentt
an Mitnge aud moneta und an €jjig aud acetum,” Dbdiejelben
Leute widerjeben {idh) der Schreibung Biro und Bukett. Sie wollen,
dap Ddie .Fremdwdrter hereingelaffen iwerden und fie wollen Fugleid
dic Cinbeutjchung bHindern. Die Sdhreibung Biiro und Telegraf
nennen fie eine Parbarei. Sind bdie Schweden, die byra {jdhreiben,
die Hollander, die telegraaf, initiatief jdjretben, bie Jtaliener, bdie
telegrafo, fotografo jdjreiben, Barbaren?

Sdhretben tiv unentbebhrlicge Fremdivdrter jo deutjd) wie mog-
lidg, dag ift unjer guted Recht. Aber weil died bdie einzige Arvt Ein-



oveutjchung 1ft, die und heute noch moglich) ift, jo geht ez nidht an,
fi fiir bie Cinfithrung bon Fremdwdrtern auf die alten Beiten u
berufen. Die heute eingefithrten Frembdivorter bleiben ald Hikliche
Sremdforper in unjrer Spradje, weil ihre Cindeutjhung nidht mbg-
lid) ift. Sie find ein Shaden; jene alten Lehmwdrter waven ed nidht.

3d) gebe zu einem folgenden Cinwanbde ither: Die Verbeut-
jhungen jind unbraudbar, jie decden jid) nie mit dem
Fremdmwort, diefed gibt tmmer eine bejonbdere Niiance, DbDie bdem
peutjchen Worte fremd it — oder die Berdeutjdungen jind
gewaltjam, haplid), widerwartig.

€3 ift au antworten: Die grofte Zahl der Fremdwirter bedarf
gav feiner BVerdeutjdhung, ift jdhon lingit verdeutiht. Neulid) braudhte
einer in emem Briefe an mid) die Worter populir, vulgir und ordinir
unbd fiigte hingu, dafitr witrbe wohl aud) id) feine Verdeutidhungen finden.
©o wett {ind wir alfo jdhon, daB man ficd) einbildbet, e3 gebe fiir
populaire, vulgaire, ordinaire feine deutjchen lleberjebungen!

Da meint man 3. B. aud), dad Wort Rekord fjet etwad gan
Vejondered, bezeidne etwad eued, wad3 man mit feinem deutjdjen
Worte bezeidnen fonne. FNun it dad Wort bet und noch) feine
zwanzig Jahre alt. It nun wirtlih vor dem Jahre 1890 nie auf
peutjd) gefjagt mworden, dap einer auf irgend einem Gebiete mehr ge-
letftet habe al3 alle anberen?

Und das ,Deden”! RNatitclid) ,decen” fih ein franzdiijdhes
Wort und ein deutjded jehr oft nicht! It dad benn ein Grund, das
franzdfijhe zu braudjen? Sum Beifpiel Pfarrer deckt fich webex
mit pastor ober pasteur, nod) mit curé und abbé; benn e3 fann
einen protejtantijfen und einen fatholijden Geiftlihen bedeuten.
Jit bagd nun ein Grund, unfer deutfdhes Wort Piarrer aufjugeben
und pastor und abbé bdafiir zu jagen? Umgefehrt: die Franzofen
Haben fein Wort, dad genau unferm deutjhen Wetter entipridht.
Man fagt: Le beau temps, le mauvais temps. Aber man fann nicht
fagen: Nous avons parlé du temps (wir haben bom Wetter gefprodgen).
€3 muf beiBenn: Nous avons parlé du temps qu’il fait! Man fann
nicht jagen: C'est lui qui fait le temps & Berne fiiv: Der madyt in
Bern daz Wetter. €3 mufp heigen: C'est lui qui fait & Berne la pluie
et le beau temps. Jft dad fiir die Franzofen ein Grund, dad bequeme
peutiche Wort Wetter hinitberzunehmen und 31 jagen: C'est lui qui
fait le Wetter & Berne? Orage bebeutet jowofhl Sturm mwie Gewitter.
Werden die Frangojen und dedwegen dad Wort Gewitter entlehnen,
weil orage i) nicht damit ,dect”? Nod) einmal: Fiir neunund-



st g

neunzig Fremdwidrter unter Hhunbdert qibt ed3 ungejucht ein langft bor-
handenes beutjhed; oft freilich nicht eined, jonbern zwei, drei, fiinj,
3ehn.  Populaire ift bald volfstimlic), bald gemeinberjtdnd-
lidh), bald beliebt. Reined diefer Worrter ,dect” {ich mit populaire;
wir mitjfen dad richtige audwahlen. Und die Mithe per Audwahl bleibt
gany erjpart dem, der fich joldhe Fremdwdrter gany abgewdhnt hat.

Nun bletben aber Fremdwbrter itbrig, filr die wir fein deutjded
Wort fennen. Soll man da tropdem bverdeutiden, ein neued Wort
madjen ? Da ift nun der Widerjtand, bejonderd bei ung Sdyweizern,
groB.  Wiv fihlen, hier fangt die Willkitr an; wir horen vom Fuj-
fteig, vom Selbftfahrer und feben tm Seifte den (dhnauzigen
Sdugmann dabhinter {tehen; wir lefen vbom Reifezeugnis und
feben einen foniglicgen Oberjhulrat im Gehrocf. Wir wiffen: Diefe
Worter verbanfen thre Cntftehung dem ivieder erwadten deutjden
©tolz. ©ogleicd) regt fih in und der Widerjprud). Wir reden von
Chauvinidmus, von preupijder Worterjabrifation, von dem Hod)mut,
mit dem jede3 deutjhe Sdulmetjterlein fich erfithne, neue Worter u
bilben, und wir jagen: Da madje i) nidht mit, i) bleibe Det meinex
alten Sdyweizerart! Dazu fommt nod), daB joldje Verdeutjdhungen,
sumal wenn fie ein Polizeibeamter ober ein Geneval bejorgt, verunglitcen
fonnen. Dann vermebrt jid) unjer Widerjtand gegen dadneie Wort.

Sudjen wir ung nun itber alle Stimmungen zu erheben und die
Sadhe jadlich), die fpradhliche Frage {pradlich zu beurteilen. Abneigung
gegen Preuen ift fein {pradlicher Gefichtapuntt. €3 fommt nur dax-
auf an, ob ein] deut{hed Wort gut oder |hlecht, ndtig oder unnitig,
braud)bar oder unbraud)bar ift. PLoftfarte fitr Correspondenzkarte,
pojtlagernd fitv poste restante waren gut; drum Haben iir wohl-
getan, fte anzunehmen. Kraftfahrzeug und Selbftfahrer jind
beibe braudhbar; wdhlen wir dag un3 pajfende. Bahnijtetg 1ft gut;
bleiben wir dabei. €3 it gany gleidhgiiltig, wer die Worter zuerjt
gebraudht hat. UAm deutjhen Spradhleben darf {idh durd) Neujdhvp-
fungen jeber beteiligen, auc) der Berliner Polizeiprdjident. Wir haben
felbitverftandlich) bas Redyt, Unpafjended abzulehnen. Lapt unsd dber Fup-
ftetg nicht, jo erlauben wir und, Gangbahn zu jagen. Wir haben
bon alterdher den Fitr{pred), braudjen dedhalb den Aniwalt nidt
anzunehmen, wenn iir nicht wollen. Denn ftrenge Vereinbeitlichung
berlangt die beutjde Sdriftiprache niht. Freuen wir unsd, dak unjere
Spradge Neujdhopfungen und Wortbildungen erlaubt. AR Srundjas
muf natiielid) gelten: Reine fitnftlide BVerdeutihung, ehe in allen
Teilen De3 Deutjhen Sprad)gebieted mit Cinjhluf Holand3 und
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Flandernd Umijdjau gehalten ift, ob nidht jdhon eine lebt! E3 wdre
ein Febhler, fiir Barometer Quftdbrudmejfer zu fagen, wo bdod)
unjre BVauern dad trefiliche Wetterglad langjt haben. Hier Hitten
wir eine Gelegenbeit, unfern Schweizeritoly ju betdtigen, indem wir
bon Dden NReid)beutjchen bverlangten, unfer Sprad)gut anzuerfennen
und ald vollwertig aufzunehmen. Jn jprad)liden Dingen jagt edjter
Sdyweizeritoly nidht: ,Jd) bin fein Deutjder und folge eud) PreuBen
nicht,” jonbern: ,Jch bin gerade jo gut ein Deutjher von Spradje
und Art und habe auch dadfelbe Redht twie ihr; dbarum folge id)
euc) Breugen nidht."

Ueber die Haplidhleit mandjer abfidhtlidhen BVerdeutjdungen, bdie
yunnatiitlidgen”, bie ,fabrizierten”, bdie ,RKritppelwdrter”, hort man
biel flagen. Und wer wollte leugnen, daf fidh mandjer and Ber-
beutjhen gemad)t Hat, der dad Feug dazu nidht Hatte? Wer tollte
leugnen, bdafy dDie Gedanfenlofigfeit da ebenjo jhlimm Haufen fanmn,
wie anderdwon? Jd) lefe iiber dag Eljag: ,Die volfgtiimliden
Fragen ruben jept.” Was heipt dad? Gemeint ift: die nationalen Fragen.
Eine gedanfenloje Ueberjebung ded Fremdworted! €3 mufpte wenigitend
beifen: die Volfdtumadfragen. Wer nidht ridhtig verdeutjchen fann,
der laffe eg lieber bleiben. Aber bann ift wieder zu jagen: Wi
jfind vielfac) ungeredht gegen bdad bdeutjhe Wort! Ein Fremdort
nehmen wir unbejehen an: Inserat, obgleid) ed Insertion obder Insert
lauten mitgte, beanftanden wir nidhgt; dad Wort Abteil aber hat
furchtbar viel Hiorven miifjen, ehe man fid) baran gewdhnte. Da findet
etner L'euilleton beffer al®@ Unterhaltungsteil, weil ja zumeilen
aud) etwad Belehrended unterm Strich ftehe. DaB aber Feuilleton
bag Blattd)en bedeutet und eigentlich eine abgejonderte Beilage
ijt, davan {tbBt man fid) nidht. Nun, dag ift natiiclich, den deutjdjen
Wortern fehen wiv an, wad fie find und bebeuten, und Dedivegen
find mwir {trenger gegen fie ald gegen die frembden. Biele Verbeut-
jehungen find eben gervade dedhalb unpraftijch), weil fie 3u gut, dad heipt
3w genau und u anjdhaulich find. Anzeige heit wohl bagjelbe ivie
Annonce und ijt Dbefjer; aber ed pakt nicht mehr rvedht, rwenn mwix
eine Warnung in die Jeitung einritcden, wihrend wir bei dem Wort
Annonce vergefien fonnen, dap e3 audh) nidht Warnung Heift.

Ja, e3 bat wohl jetne Hafen mit der BVerdbeutjchung. Wber zu
beriwunbdern it bad nicht, Mit alten Gerwohnheiten, in denen i alle
aufgervad)fen find, fann man nidht in einigen Wodjen gany fertig
werden. Dazu braud)t ed Jeit; twir miiffen viele Fugeftindniffe
machen und fomnen erft allmdhlid) gang fret werden.
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Cine Hauptjdpvierigteit fiilr den Spradjreiniger ijt, daf ir in
gremdwdrtern denfen. Beifpiel: ,E3 ift in feinem Interesse.”
Wenn i) da Interesse nid)t erfegen fann, jo liegt e3 nidht daran,
paB e3 Dierfiiv fein beutihes Wort gabe, jondern baran, daf fein
veutjched Wort in Ddiejed Sapgefiige papt. Jd) Hhabe zuerft einen
frembwirtli) gedadjten Sap erjonnen, dann erft verfudt, ein
beutihed Wort einzufiigen. I Hiatte von Anfang an deutjd) denfen
jollen, bann DHatte i) begonnen: €3 ijt fein Vorteil . . . oder: E3 ge-
jchieht au feinem Worteil.

Hitten wir und, daf die Strenge gegen bdie Ddeutjhen Worter
nicdht zur Ungevedhtigteit wird, und bringen wir ungewohnten Ver-
beutjchungen etwad pon der Nadficht entgegen, an der wir e3 unge-
wofnten Frembdwodrtern gegenitber nie Haben fehlen laffen, aud) wenn
fie noch fo vielfilbig, nod) jo haklich), noch fo falfdh waren!

Die BVerdeuticher judhgt man ald , Puriften” (Gdherlich 3u madpen.
€3 ift nun ein groged Verdienft Engel3, daf er gezeigt hat, wad diefe
Puriften in der Vervgangenheit alled geleiftet Haben. Nidht die Ein-
jhlepper bon Fremdwodrtern, fondern bdie Berbeutjcher Haben bie
peutige Sprache unaufhorlid) berveihert. Hunderte von deutjdjen
Wortern, die und Heute unentbehrlid) jind, Haben unter Spott und
Wut der Gegner bdie jogenannten Puriften gejdaffen. — Jdh gebe
nur wenige Veifpiele aud Cngel: Abhandlung, Gejicht3treid,
Luitipiel, Trauerfpiel, Briefwed)fel, Didhttunit, Hof-
ling, Gemeinwejen, Gegenjtand, JBabhlwort, Staatsd-
mann, BVerfajjer, jelbjtdandig find tm 17. Jahrhundert von
ben Purijten erfunden worden. Der vielgejcholtene Philipp bon Sefen
hat und Whrter gejchentt wie LVerirag, Bollmadt, Gotte3haus;
Opip die Worter Sturmmwind, Barjdaft, Begnadigung.
Wexr wiirde e3 glauben, daf ber Purift Leffing dagd Wort Cinfall
exfunden hat, um Damit bonmot zu verdrdangen, dap Wirter iwie
Lojung (signal), Sdenttijd) (buffet), Verweifung (exil) und
‘Dupende anderer erft von ihm gejdaffen worden {ind? Erjt Goethe,
gelegentlich auch ein Purift, wiewohl er ed nicht jein wollte, Hat ungd
pen ©Sdjaujpieler gegeben; vorher gab’s nur acteurs. Der bon
tbm perjpottete Campe hat Stexnmwarte, Jartgefithl, Beweg-
grund, Zerrbild, Deffentlidhfeit, Feldzug, Mehrheit,
Cigennamen gebildet.

&3 bleibt cin (epter Eimwand ju bejpreden: Die Frembd-
wbrter haben den Vorteil der Internationalitdat, jagt
man. Und Dbiefem Sate wird nod) von gewiffen Sdheizern ein
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vaterlandijd) - jdhreizerijhes Geprige gegeben: Wir Sdyweizer
mitjjen jroh fein, Whdrter zu Hhaben, die aud) unfern
nidptdeut|{den Landgleuten vedht und verjtandlid) jind;
dbad ift bequem und dazu red)t {hweizerifd). Riirzlih Habe
id) bem Werleger eined von mir heraudgegebenen Blatted dad Wort
Rabatt geftrigen und durd) CrmdaBigung erjept. Sr antmwortete
mir: Rabatt miifje fjtehen Dbleibenr; e3 fhabe den Borteil, daf ed
aud) weljhe Sdypweizer verftehen. Nun beftreite i), dak ein Weljder,
per nicht Deutfh) gelernt Hhat, dem Wort Rabatt die Bebeutung ded
frangdiijchen Worted rabais anfieht. Und wenn er fie jehen fonnte:
wad niiBt e3 ihm benn, in einem gang deutjden Sabe ein Wort 3u
perfteben? RKann er nidht deutid), o verfteht er den Sab nid)t;
fann er aber deutjch), dbann verfteht er auch dbagd Wort ErmdaBigung.
Ueberhaupt werden ja Weljche, die nidht deutjd) lefen, mntein deutjdez
Blatt gar nidht zur Hand nehmen und jenen Sag gar nidht zu ent-
jiffern juchen.

Sn ber ,Thurgauer Feitung” bom 14, Jult 1908 Hhat Regiernngs-
rat Speifer aud Bajel gejdhrieben: ,Die Schweiz hat, ald Land mit
brei Nationalfpradhen, feinen Grund, den deutjden Sprad)-Chauvinis-
mug, genannt Puridmusd, unbejehen und unbejdrdanft mitzumadyen;
ed ijt in Bunbdedgejesen im Gegenteil erwiinjdht und erfreulid), wenn
etngelne technijche Ausdriicke in allen drei Gefesedterten diejelben jind;
e3 erleichtert dag bdad allgemeine Yerftanbdnid und jollte namentlid
im Militdrwejen wieder melhr angeftrebt werden; e3 ift 3. B. ein
ebler, daf man bden dretfprachigen Ausdrud Sektion itm deutjchen
Reglement durdh) Sug erjeht hat, und e3 ijt ein noch grdferer Fehler,
bag unjer Zivilgejepbuch) tm Ddeutjhen Terte nidhts vom Testament
tifjen will, fonbern itberall bon leptwilliger Verfitgung jpridy,
o doch) dad Wort Teftament ein allgemein verjftindlides ijt und
tm frangdfijhen und italientjhen Terte ja dod) beibehalten rerden
mufte.”

So Herr Spetfer. Jh modhte nun aber dodh wiffen, wad unjre
weljdgen Landsleute davon haben, wenn thnen in unjerm bdeutjhen Ge-
jegbuche eingelne Worte wie Testament verftandlich find. Dag hat prat-
tijh gar feinen Wert. €@ ift fein Fall dentbar, o dag jemand nitht..
Wollen die Weljchen vom Gejege Gebraud) madhen, jo jind fie ja ohnehin
auf ifhre frangdfijde Ausdgabe angerviefen. .Befjer ftimmt Speijerd
Rechnung vielleicht bet dem Wort Sektion. Jm Truppenleben ift viel-
leicht Der Fall dentbar, daf das Wort Sektion bon Nuben Iivdre,.
weil e3 aud) den Welfjchen verftandlich ift. Jm miindlichen Berfelhr
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allerdingd nidht, weil dad Wort m unfrer Audjprache den franzo-
fijgen und italienijchen Ofhren unverfiindlich flingt. Ebenfalls nicht
im Bujammenhang eined bdeutihen Sabed, in der Truppenordnung,
in einem Beridht ober Befehl. Aber vielleiht in einer Aufidrift an
eirem Wagen oder in einem BVordrud oder auf einer RKartenjtizze.
€3 mag in der Tat ein Dupend f{oldjer eidbgendifijcher Whrter gebern,
die fiir zwei Spradjen, bvielleiht jogar fiir alle dret braud)bar {ind
und dadure) der Verwaltung einige Rappen Seberfojten obder einen
Kitbel Oelfarbe fparen. o etwa die Aufidhriften Cabinet, Toilette
in unfern Cifenbahmwagen.

Ja, und wenn e3 zwet ovder gar dret Dupend wdren, jo it
pag nidht der Jede wert. Und {dhlieplidh) it zu jagen: Die franzd-
fijchen und italienijdhen Schweizer jpredhen und jdreiben ihre Spradjen
unbeffimmert um und und iwiicden {hon laden, twenn wir ihnen
vorjchlagen wollten, um ded jdweizerijden Sujammenlebensd willen in
ihre YVerwaltung@ipradje allgemein berftandlide Worter wie Bant-
note aufzunehmen. Und fie haben redht!

Und nun: Fragen wir einmal die Weljchen, ioie ithnen 1nire
Fremdwdrterfitten gefallen. Daritber habe i) feit Jahren Ieugnifje
gefammelt. Sie lauten durdjausd iibereinftimmend. Bernehmen oder
permuten Ddie Franzofen, dap man in Deutjdland aud Abneigung
gegent franzdiifches Wefen und franzbdiijhe Spradhe Frembdrobdrter ver-
peutjdje, dann dritcen fie natiiclich hieritber ihr Mikfallen ausd. So-
bald aber biefer bejondere Fall nicht vorliegt, ftehen alle Weljdjen
ohne Audnahme auf Seite der Spradjreinbeit. Gang natitxlih! JIn
ihrer Spradje verpbnen fie ja die Fremdwdrter und entlehnen nur,
wo fie mitffen, und mit Vorliebe aud dem Lateinijdhen, dad eine
dltere Form ihrer eignen Sprache ift. Sie haben bLefjeren Gejdhmact,
feinered Spradygefithl algd wir. Jhr Gefithl wird verlept durch) unjre
Sremdmworter. Dazu fommt, dap wir fie oft drgern durdh falidhe oder
beraltete ober fonjt unpafjende nwendung von Wortern aus ihrer
ihnen lieben Mutterjprache.

Aud meiner Sammlung einige Beifpiele. Theodor Joran (Choses
d’Allemagne, Parid 1904) |pottet bitter nicht nur itber die faljd) an-
gewandten frangdjijden Worter, die ihm in Deutjdhland aufgejallen
find, jonbern aud) itber die ridhtig gebrauchten, 3. B. itber riskieren,
diskutieren, massieren, Frottierraum, Bassin, Douche, Premierminister,
Etage (bie Etappe toiirde zu Speiferd Sektion paffen!). €r jagt zum
Sdlul: Un peu plus de discrétion dans U'emprunt ne ferait pas de
mal. (€twaz mehr Buriidhaltung im Entlehnen rwitrde nidht jcdhaden.)
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Derfelbe Jovan tadelt {pater in einer Seitfdjrift bdie Fremdwirterer
pe3 befannten verftorbenen Arzted und Sdjriftitellery IModbiud; er
fithet an |, die Feministen de pur sang” und den Auddrud cui bono.

Crnjthafter und griindlidher, aber genan in demjelben Sinnc
jprach) fid) im Novemberheft 1910 bder «Revue de Belgique» Pierve
Degbuys ausd. Cr geht dem Fremdwirtergebraud) nach, tabelt ihn
bei Friedricdh bem Grofen, bei Heine, und jagt von unfrer Sprade:
»Wahrhaftig, e3 ift Sdhonbeit in ihr, wenn man fie nidht alle Augen-
blife durd) Frembdrobrter berungiert.” Und weiterhin: ,Diefe Spradye
hat einen bejonbderen Rlang, einen eigenen Tonfall, Dder nicht ohne
©dydnbeit ift, der aber gebrodjen ird, wenn man fremde Bejtandteile
bineinbringt.” — Desbuys Hhat jeine Beobadhtungen Yauptiachlich in
per dentjchen Sdyweiz gemadht, in Bern.

Gehen wir u unfern Landdleuten itber. Profeffor Guilland
am Cibgenbijijchen Polytedhnifum in Bitvich bejpricht in der Genfer
«Semaine Littéraire» pom 15. Februar 1908 die Werfe ded befannten
Sejchichtafchreiberd Karl Lampredht und jagt dazu: ,Lampredht braudt
gernt unberftandliche Worter: Dynamik, Subjektivismus, Objektivismus,
Phaenomenalismus, Evolutionismus, Differenzierung.  Mehr nod),
wenn thm Ddiejed pjyd)ologijdhe Raubderweljd) nidht alle Abftujungen
feined Gedbanfend paflend auddriict, fo jdhmiedet er neue Whrter, wie:
Fundamentierung, Periodisierung, Intensivierung, Konkretivierung.”
Biydologijdhed KRauderieljd !

CEnodlidh) errodbhne i) fury einen Aufjap aug dem « Neuchatelois »
pom 14. Augujt 1908. Cr bejdwert fid) itber allerlet i Bern an-
gejhriebene unridhtige Fremdwbdrter und jdhlieht mit dem Sabe:
Nous nous permettrons tout simplement de signaler au Bernois les
grossieretés qu’il s’expose a commettre en ne se servant pas de la
langue & laquelle il est habitué. (Wir erlauben und, den Berner
pavauj binguwweifen, mwag fiir Unanftandigfeiten er unter Umfitanden
begeht, indem er nid)t die Spradje gebraucht, die ihm vertraut ift!)
Das ift deutlich gefproden.

Wollen wir und bdie Adhptung unjrer weljden Lanbdleute er-
falten, jo miiflen wiv die Fremdwbdrter meiden.

Unbp bdie jdweizerijhe Cigenart? Die fei Hochgehalten; aber
jie befteht in unferm Spradgut, nidht in frembden Lappen und
vegen.  Da haben wir den Firipred), die zugewandten Vrte,
die Gonberbiinbelei, den Hofenjad, dad Sad meffer, die Sad-
ubr, Worter wie wahridaft und allewege. A3 die Bunbdes-
fanglei aufhorte, Bradmonat zu jdreiben und zum Junt itberging,
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da ging {dweizerijde Cigenart verloven; fein Weenjd) fitmmerte {id)
davum. Aber wenn ftatt Poft burcau Poftamt vorgejdlagen wird,
bann Heipt man dad BVerpreufung und glaubt dbag BVaterland in Gefahr.

Cin letted Wort iiber die gerithmte Internationalitdt dber Frembd-
worter: Site ift ein Traum. Sobald ein fremded Wort in unfre
Gpradge gedrungen ijt, madyt e3 hier feine eigne Gejchichte durd,
nimmt eine eigne Fdarbung oder Bedeutung an und entfernt fich von
per urfpriinglidgen Bedeutung. Wie dieje Sonderentiwidlung vor {id)
geht, lebre folgended Beijpiel. Vor furzem horte i) enen Pfarrer
sum anbderen jagen: ,Werden Sie niht am Ende aud) nod) um
Soialiften in Jhrer fozialiftijhen Semeinde?” Die Untwort lautete:
,Nein, da feien Sie rubig; id) Habe feine fozialiftijhen Alltren.”
Cr braudyte aljo allure im Sinne pon Neigung. Diejen Sinn hat
pagd franzdfijhe Wort nicht, fondern e3 bebeutet Gangart, dann
0a3 Benehmen, die Art oder Cigenart. «Je n’ai pas d'allures
socialistes,» toiirbe PeiBen: Jdh jehe nidht aud wie ein Sozialift.
Gewip, e ijt nur ein Sdhritt bon da bid zur Bedeutung Neigung;
aber eben bad wollte id) an diefem Beifpiel zeigen, wie fich) eine jolde
Sonbderentwidlung anbabhnt. Dagd Wort ift, faum entlehnt, {don
fein franzbjijdjed ober internationaled Wort mebhr, fonbern ein in
diefer Bedeutung nur dem Herrn LPfarver und fjeiner Umgebung
eigened Sonbderwort.

Man dente aud) an dad Sdhicjal jo bieler von den Englandern
entlehnter frangzofijdher Worter. Apply, dad franzdfijde appliquer,
bat tm Englifhen neben andern bdie Bedbeutung, {id) an jemand
‘mwenben: Apply to your necighbour! Franzéfijd) vent nimmt im
Cnglifdhen die mannigfaltigjten Bedbeutungen an (ob die Bedeuting
Wind aud) etwa vborfommt, weif id) nidht; gewif nur audnabhms-
toeife): Her sorrowful reflection found no vent in words (Dideny).

Pean denfe weiter an dad Bodbier; dbad Wort Bod ift in3
Franzdfijhe itbergegangen, Hhat aber bdort nidht bdie bdeutide Be-
Deutung einer Vierjorte behalten, fondern bdie Bebdeutung einesd
Glafesd Bier angenommen. (Garcon, un bock. Clest 20 centimes
le bock.)

Franzdjtjd) exercer (itben) ift im Deutjden exerzieren ge-
toorden und fann bei und nur von Truppenitbungen gefagt rerden,
wofitt man frangdfijd) nidt exercer, jondern faire D'exercice jagt.
Sranzdfijd) étude wird deutjd) Etiide, aber nur von einem Mufifjtiict
-gebraudht. Dad franzdfijde net (jauber, flar, feft in fid) abgejdlofjen)
-erhdlt tm Deutjdjen die Bebeutung Hhitbid). Chaussée, der Strafen-



vamm, nimmt in Deutjchland die BVedeutung Landffrake an. So
find exercer und exerzieren, étude und Etide und bie Deiden net,
Chaussée und Bock nicht gleichbedeutende ,internationale” Worter.

Oft genug, in Hunderten bvon Fdllen, geht die Entlehnung
gleih von Anfang an auf Jrrwegen, nemnt Coupé, wad comparti-
ment beipt, Parterre, wad rez-de-chaussée, Couvert, a8 enveloppe,
Chargébrief, wad lettre recommandée, Offerte, wad offre, Bel étage,
ag premier étage, Referat, wag Relation [eifen miite, — von den
groben Lerftogen ded VBerliner Salon - Franzdfijdh (Chansonett fitr
Sdngerin) gang zu jdiweigen. '

Jlein, mit diefer Internationalitdt dexr Fremdworter ift ed nid)ts;
bie wird vom Sonbdergeift der einzelten Spradjen, bon der Unfenntnis
ver Menge, von den Bebdiirfniffen ded Taged fortwdhrend zerftort.

Die Spracdhe it eben von allem, wad e3 gibt, am wenigjten
international. &te ift und bleibt immer Cigengut eined beftimmten
Bolfed. Gerade dedwegen ift fie und fo jehr and Hery gewad)jen
und gehbrt zum Liebften und zum Hodjten, wad wir Hhaben.

CNErl )



	Für und wider die Sprachreinigung

